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D A S  L E B E N  F I C K T  D I C H ?!
ITAL IEN-CORONA-ABO 2 0 21!
E C H T  G E I L E  S A C H E ,  L E U T E!
1 JAHR ITALIEN 
25 EURO 
FÖRDER-ABO 
50 EURO 
SUPER-FÖRDER-ABO 
100 EURO  
EINFACH ÜBERWEISEN AN: 
ITALIEN-MAGAZIN, 
STADTSPARKASSE WUPPERTAL 
IBAN: DE46 3305 0000 0000 9048 47 
(ADRESSE NICHT VERGESSEN!)

AUF GEHT‘S - DAS KNALLT

Das nachträgliche Weihnachtgeschenk! 2 0 2 1  -  1 0 0  J a h r e  J o s e p h  B e u y s
W i r  f e i e r n  f e t t 
( a B  M ä r z  i n  i t a L i e n )
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!
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I M P R E S S A L I E NZIPPO BECKER meint:

aChtunG!
endgerät!

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

Meinen Tod kann ich mir nicht aussuchen, 
meinen Bestatter schon.

Bodo B., Künstler

Liebe Leser, liebe Leseratten!
Ich frage mich schon seit Septem-
ber, wann ich meine superschöne 
neue Reisetasche mit Rollen und 
verschiedenen Tragealternativen 
(Hand, Schulter, Rücken) endgültig 
in fernen Ländern vorführen darf. 
Aber wer weiß, wenn wir Pech ha-
ben, brauchen wir bald auch keine 
Schuhe mehr. Bei einer harten Aus-
gangssperre, also very harten und 
bitterbösen, da reichen Filzpantof-
feln völlig aus. Aber es gibt auch gute 
Nachrichten, keine schönen, aber 
gute: Ein Nordrhein-Westfale, Ar-
min Laschet, wurde komplett digital 
zum Bundesvorsitzenden der CDU 
gewählt. Und er setzte sich gegen 
zwei Kandidaten durch, die eben-
falls aus Nordrhein-Westfalen kom-
men. Das waren Norbert Röttgen 
und Friedrich Merz. Die Delegierten 
saßen alle zu Hause auf dem Sofa 
oder auf dem Klo und wählten. Beim 
Kacken und digital - man möchte es 
sich nicht vorstellen. Merz‘ Gegner 
haben wahrscheinlich versucht, ihn 
mit der Maus in den Papierkorb zu 
schieben. Jetzt muss nur noch ein 
Kanzlerkandidat gewählt werden. 
Wegen mir könnte sich die CDU und 
auch die anderen Parteien gerne 
auflösen, löschen, egal, gerne digital 
oder analog. Mir sind gerade jetzt 
und vielleicht auch in der Zukunft 
charakterstarke und fachlich hoch-
gebildete Marktleiter bei Rewe oder 
Lidl wichtiger. Und natürlich Sky für 
alle - kostenfrei! Im Profifußball wird 
aber ganz am Ende geimpft, das will 
ich jedenfalls hoffen, es sei denn, 
man ist ständig verletzt, so wie Reus 
von Borussia Dortmund. Wenn kei-
ner von uns mehr arbeiten gehen 
darf, dann müssen die Reichen uns 
endlich durchfüttern. Haha, das wird 
ein Spaß, wenn sie uns ihre leckeren 
Austern an der Haustür übergeben 
müssen. Natürlich unter Einhaltung 
der AHAahahaha-Regeln.

Bleiben Sie alle impfbereit
und zuversichtlich

Herzlichst
Uwe Becker
(Pantoffelheld)
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 Bochum
 Wer würde Bochum wohl vermissen,
 Wenn es in einem Loch verschwände,
 Es tät’ ganz einfach sich verpissen,
 Ich riebe mir dann noch die Hände,
 Wohin mit ihr? Soll’n wir mal winken?
 Die Stadt soll einfach da versinken.

 Stattdessen hockt sie brav auf ihrem
 Schön bestickten Sofakissen,
 Als hätte sie was zu verlieren.
 Die Stadt ist so was von beschissen!
 So witzig, wie ein Achselfurz,
 Ist dieses Elend. Das noch kurz:
 Die Kumpel hat man rausgeschmissen,
 Weil die schon immer traurig aus
 Der Wäsche schauten: kein Applaus.
 
 Die Stadt ist noch nie schön gewesen,
 Die meisten können nicht mal lesen.
 Halt! Stopp! Das stimmt so nicht,
 Weil’s einen gibt, der dieses Schema bricht.
 Ein Gärtner an der Uni soll,
 Jetzt einen kennen, der es kann.
 Ich aber glaub’, da ist nichts dran:
 Der Mann heißt Knoll.
 Ludger Fischer

p r a x i s  D r .  K n e p p e r
„Bei den Tests stellte sich außerdem heraus, dass über 55-Jährige den 
Impfstoff als verträglicher empfanden und weniger Nebenwirkungen be-
klagten als Jüngere.“
•••Dann lasst euch mal von einem 55jährigen sagen, weshalb das so ist, ihr 
süßfrühstückenden, postpubertären Online-Praktikanten! Es verhält sich 
nämlich so, dass der Leib zu diesem Zeitpunkt bereits so stark in chroni-
schen Missempfindungen gebadet ist, der zerfallende Körper pausenlos 
konfrontiert mit Störimpulsen aller Art, ein fortgesetztes Stechen, Knirschen, 
entgleitende Diastolen, ein Reißen in den von Jahrzehnten der Nahrungs-
kompostaufnahme zerfressenen Eingeweiden, Kopfschmerz im morgend-
lich verdorrten Schädel, zerschlagen erhebt man sich aus dem Bett, in das 
man ermattet am Abend zuvor gefallen ist, was einstmals in rosiger Jugend 
erblühte, ist zur welkenden Friedhofslilie geworden; denkt ihr wirklich, da 
könnte uns ein Muskelschmerz, ein Brennen an der Einstichstelle, ein leich-
tes Fieber, Durchfall und Übelkeit mehr sein als ein Triangel in einem Death-
Metal-Konzert?

ar
i
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Schwierigkeiten 
mit dem Vermieter?
Seit Jahrzehnten kämpfen wir für 
die Interessen von Mietern im Tal.

BERGISCHER MIETERRING E.V.
MIETERVEREIN

Höhne 18, 42275 Wuppertal / info@bergischer-mieterring.de
Tel: 0202 / 59 60 55, Fax: 0202 / 59 60 53
Öffnungszeiten: Mo - Fr: 9-13 Uhr und Mo - Do: 14-17 Uhr

Beratungstermine
nach telefonischer 

Vereinbarung
G e h e i M e  B e i C h t e :
K r a M p - K a r r e n B a u e r  W u s s t e  B e s C h e i D

Pluto stand 2020 mit 
Saturn, Jupiter und 

Mars ganz eng 
zusammen…

Ohne Maske?

i n  D e r  n a C h t …
•••geträumt, man müsste jetzt zu Hause auch ohne Zuschauer wohnen. Sogar 
der Moderator fehlte. Oft war es Marcel Reif, Tom Bartels oder  Matthias Op-
denhövel. Mir fehlten die Anfeuerungen beim Spülen, Kochen und Wäsche 
aufhängen schon sehr. Ohne Zuschauer merkte ich auch nicht, dass nach 
dem Abwasch mit der Hand oft noch Soße am Tellerrand verblieb. Aber als 
Profi-Wohner, der gutes Geld verdient, hat sich das irgendwann eingespielt 
und man konnte später keinen Unterscheid erkennen, ob ich ohne oder mit 
Zuschauern wohnte. Uwe Becker

„ D u ,  u L r i K e “ …
•••(Ulrike liest in M. Heimanns ‚Was ist das: Ein Gedanke?‘, antwortet ohne aufzu-
schauen) „Ja?“
„Kennst du das auch, es gibt so einen Moment, also manchmal ist es so von 
einem zum anderen Moment, wenn du plötzlich denkst, meine Fingernägel 
sind zu lang, es wird wirklich Zeit, sie zu schneiden. Du kannst gestern noch 
gedacht haben, beiläufig meist, das sieht noch gut und normal aus, und 
schon am nächsten Tag ist es dir fast unangenehm, wie lang sie schon wieder 
geworden sind... - kennst du das auch?“
(ohne aufzuschauen) „Ja.“
„Gut.“
Benjamin Weissinger

f i n D e t …
•••Ihr es auch so demütigend, wenn die Kassiererin im Supermarkt in euren 
Eierkarton schaut, bevor sie ihn über den Scanner führt?
Harry vom Hombüchel

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

L i e b e  G ä s t e ,
b l e i b t  g e s u n d .
B i s  g a n z  b a l d !
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p i n K W a r t  V o n  s C h Ö n i n G h a u s e n , 
D e r  n e t t e  V e r s Ö h n u n G s t h e o r e t i K e r

„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  Sa lmen 

An Corona sterben 
ja nicht nur die über 

Achtzigjährigen, nein, auch 
die jüngsten der Boomer!“

Reimlose Lyrik

„Mein Leben“, rief sie, „reimt sich nicht!“,
Weshalb sie nicht in Reimen dichte.
Ihr ungereimtes Leben richte
Sie zu wund wie ein Messer sticht,
Ein Bluten ohne Trost und Halt
In Form, in Schönheit, in Gefüge.
Ein jeder Reim wär „eine Lüge“,
So rief sie. „Schroff und ungestalt
Ist meine Welt, mein Leid: mein Sein!“
Kein Reimen also? „Niemals. Nein.“

Thomas Gsella

Zehn Gründe, warum sie mich bei Engel & Völkers 
rausgeschmissen haben
Inspiriert von Immobilienanzeigen mit Titeln wie „Träumchen mit Räum-
chen“ folgen hier noch ein paar weitere Vorschläge aus meiner Feder:

Plattenbau in Rattengau + „Oh Sybille! Wohnidylle“ + Geht durch die Decke: 
Maisonette mit Wendeltreppe + Der eine steht auf, der andere Penthouse 
+ Villa oder will er nicht? + Kamin and find out + ein Stuck vom Glück + Alt-
baucharme in die Luft ! + Zweisam neue WG beschreiten + Lieber Dielen als 
anschaffen + Loft bei dir
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 2 / 2 1
a L L e  t e r M i t e n 
o h n e  G e W e h r !

Sing four your Rights
Online-Probe
• die börse/19.30 Uhr

9 .  D i
ATTAC - Themenplenum
Online
• börse/19.30 Uhr

1 1 .  D o
Slam Börse
Online-Slam
• die börse/17.30 Uhr
Yoga am Nachmittag
Online-Kurs
• die börse/17.30 Uhr

1 2 .  f r
Carmela De Feo - La Signora
Allein unter Geiern!
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

1 4 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
• Katzengold!/10-13 Uhr

1 5 .  M o
Junges börsenensemble
Online-Theater
• die börse/18 Uhr
Sing four your Rights
Online-Probe
• die börse/19.30 Uhr

1 7 .  M i
Online - Erz‰hlsalon
Geschichten von nebenan
• börse/19.30 Uhr
Council - 
Gewaltfreie Kommunikation
Online-Kurs
• börse/18 Uhr

FORUM-Hesselnberg-Südstadt
Demokraiewerkstatt
• börse/17.30 Uhr

1 8 .  D o
Mari Portugal & Angelika Nies-
cier
Konzert
• O r t/20 Uhr
Yoga am Nachmittag
Online-Kurs
• die börse/17.30 Uhr
Nightwash
Live Tour 2021
• die börse/20 Uhr

1 9 .  f r
Impro Adventure Game
Film-/Video-Vorführung
• börse/18.30 Uhr
David Grashoff
Vollkontakt-Comedy
• Bürgerbahnhof/20 Uhr

2 0 .  s a
Impro Adventure Game
Film-/Video-Vorführung
• börse/18.30 Uhr
Marcus Schinkel Trio
Crossover Beethoven
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

2 1 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
• Katzengold!/10-13 Uhr

2 2 .  M o
Junges börsenensemble
Online-Theater
• die börse/18 Uhr
Sing four your Rights
Online-Probe
• die börse/19.30 Uhr

1 .  M o
Junges börsenensemble
Online-Theater
• die börse/18 Uhr
Sing four your Rights
Online-Probe
• die börse/19.30 Uhr

2 .  D i
attac - Das Gespräch
Digitales Forum
• die börse/19.30 Uhr

4 .  D o
Keersmaeker
cine:ort
• O r t/20 Uhr
Yoga am Nachmittag
Online-Kurs
• die börse/17.30 Uhr

5 .  f r
Götz Widmann
Das Beste-Tour
• LCB/21 Uhr
The O‘Reillys 
and the Paddyhats
• börse/20 Uhr

6 .  s a
Neue Musik und Kammermusik
Konzert
• O r t/20 Uhr
Global Music live
Online-Konzert
• börse/20 Uhr

7 .  s o
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
• Katzengold!/10-13 Uhr

8 .  M o
Junges börsenensemble
Online-Theater
• die börse/18 Uhr

2 4 .  M i
Daphne de Luxe
Comedy in Hülle und Fülle
• Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

2 5 .  D o
Yoga am Nachmittag
Online-Kurs
• die börse/17.30 Uh

2 6 .  f r
Global Music Class
Online-Workshop
• börse/19.30 Uhr
Leto
Le Tour
• die börse/20 Uhr

2 7 .  s a
Afrikanischer Tanz
Online-Workshop
• börse/11 Uhr
Kawus Kalantar
„Lang lebe Kawus Kalantar“
• die börse/20 Uhr

2 8 .  s o
Kleist. Der letzte Akt
Konzert & Literatur
• O r t/20 Uhr
Afrikanischer Tanz
Online-Workshop
• börse/11 Uhr
Jürgen Becker
Die Ursache liegt in der Zukunft
• Kattwinkelsche Fabrik/
18 + 21 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei und Speck
• Katzengold!/10-13 Uhr

WUP
PER

TAL

20

TRAU‘ MICH!

ICH

 ITALIEN-Shirt 2020

t e r M i n a B G a B e  f Ü r  C o r o n a - s o n D e r h e f t  M ä r z  2 0 2 1 :  f r e i t a G ,  1 2 . 0 2 .  D i r e K t  a n :  s h o a M @ W e B . D e 
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D I E  P H Ä N O M E N E  D E S  D R . D U D R O P
H e u t e : 
Z u r 
P h ä n o m e n o l o g i e 
d e r 
H ü h n e r h y p n o s e
 Hühnerhypnose ist 
Hühner-Hypnose. Dies einmal vor-
weg. Hypnose ist, wie der aus dem 
griechischen Sprachraum entlehnte 
Wortstamm nahelegt, das Hervor-
bringen eines hypnoiden - schlafarti-
gen - Zustandes durch einen äußeren 
Einflussnehmer, genannt Hypnotiseur, 
wahlweise Hypnotiseuse. Diesem/dieser 
gelingt es, die leibliche Verfassung des 
Probanden dergestalt zu manipulieren, 
dass er sich nun willenlos den Ab-
sichten des Einschläfers unterwirft. Neuerdings spricht man auch von 
„Influencern“. Hühner wiederum verbringen ihren Nachtschlaf klassi-
scherweise auf Stangen in einem Stall. Dort legen sie gerne auch eine 
gallertartige Substanz mit einem gelblichen Kern ab, eingehüllt in eine 
weiße oder bräunliche, auf jeden Fall aber stark kalkhaltige Schale, das 
Ei. Zur Hypnose werden die zur Gattung der Fasanenartigen (Phasiani-
dae) zählenden Hühnervögel von ihrer Stange genommen und auf eine 
solide Unterlage verbracht. Sodann zeichnet der Assistent/die Assistentin 
des Hypnotiseurs/der Hypnotiseuse eine gerade Linie auf den Boden, 
etwa mit Kreide, ausgehend vom Kopf des Versuchstieres. Dieses erstarrt 
nun und starrt wie gebannt auf die Markierung und verlässt seine Positi-
on erst nach geraumer Zeit, man spricht von 15 Sekunden bis zu drei (!) 
Stunden. In diesem Zeitraum sind die Hypnotisanden einer allgemeinen 
Beeinflussung zugänglich, was häufig jedoch an Verständigungsproble-
men zwischen Huhn und Hypnotiseur scheitert. In Rückenlage aller-
dings soll beim hypnotisierten Tier problemlos medizinische Krallenpfle-
ge möglich sein.
 Der weniger an Phänomenologie als an Parteispenden interes-
sierte und vor einigen Jahren verstorbene Politiker Helmut Kohl scheint 
sich über Pfälzer Saumagen hinaus auch für Hühnerhypnose begeistert 
zu haben, ebenso wie sein noch lebender amerikanischer Kollege Al Gore 
und der Filmregisseur Werner Herzog. Wenngleich unbekannt ist, ob 
sich auch Auerhühner, Truthühner und Rebhühner zur Hypnose eignen, 
scheint doch gesichert zu sein, dass sich namentlich junge Hühner gleich 
welcher Gattung und Rasse für die Einflüsterungen einschläfernder Go-
ckel empfänglich zeigen. Heutigentags verlassen die halbwüchsigen Kü-
ken nur noch ungern ihren Stall, bleiben auf ihrer Schlafstange hocken, 
geben sich den Sirenengesängen ihrer Influencer hin und vernachlässigen 
den Hühnerhof. Die Markierung auf dem Boden ist ebenso wie das früher 
eingesetzte Pendel einem kleinen rechteckigen Kästchen gewichen, dem 
Klug-Sprecher (engl. Smart-Phone). Den bedienen die Probanden nun 
selbst. Insofern handelt es sich um Autohypnose, zu welcher die klassi-
sche Gattung Gallus domesticus noch nicht fähig war. Ähnlich der Möh-
re, die traditionell einem Esel vor die Nase gehalten wird, damit er sich 
in seiner Einbildung auf sie zu bewege, halten die jungen Hühnchen von 
heute ihren Klug-Sprecher in Reichweite vor sich und folgen dem Gesäu-
sel ihrer Vorbeter bis in das nächste Outlet-Center. In tiefer Trance erge-
ben sie sich dort willenlos dem monotonen Singsang der Tempelhändler, 
tauschen Geld gegen Tand und unterziehen sich der Krallenpflege. Ist der 
hynotische Zustand beendet, laufen die Jung-Hühner laut gackernd zu-
rück in ihren Stall, wo der heimische Hahn verständnislos seinen Kamm 
schüttelt und bei sich denkt, das habe Huhn nun vom Freilaufen und der 
ganzen Hypnose. Und wenn Sie, lieber Leser, irgendwann einmal bei Pri-
mark reinschauen, dann können Sie jetzt, innerlich gefestigt durch ihre 
Kenntnisse über Hühnerhypnose, vielleicht ein Quentchen Empathie für 
die gequälte Kreatur aufbringen. Anschließend aber dürfen Sie sich zur 
Belohnung einen garantiert veganen Veggie Chicken Wrap genehmigen, 
in Wuppertals einzigem und original trumpfreien American Road Stop 
im Einern. Da lachen ja die Hühner - vorausgesetzt, sie sind mal aus 
ihrem Tiefschlaf aufgewacht. 

Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
g e ö f f n e t :  M o . - Fr.  1 1 . 3 0 - 1 5 / 1 8 - 2 3  U h r,  S a .  1 7 - 2 3  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

Auer Schule               E s sen .  Tr inken .  Gu t e  L aune .
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Abholzeiten:
Mo.-Fr.: 12 bis 15 Uhr / 18 -21 Uhr

Sa.: 18 - 21 Uhr

Gerne können Sie auch 
telefonisch vorbestellen:

0202 / 8 11 92

Ihr Auer Schule Team
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

G e t  O u t  o f  J a i l  F r e e  C a r d :  E i n e  a l t e    
 Tr a d i t i o n  f e i e r t  k u r z e s  R e v i v a l

 Jeder, der schon einmal Monopoly gespielt hat, kennt die „Get 
Out of Jail Free“-Karte, die man entweder selber zur Vermeidung einer 
Einbuchtung einsetzen oder aber auch meistbietend verhökern kann. Die 
Entwicklerinnen des Kapitalistenspiels haben sich das nicht einfach nur 
so aus den Fingern gesogen, nein, die Karte hat ein Vorbild im wirklichen 
Leben der US-amerikanischen Jugend, zu mindest der weißen Jugend. 
In den weiten Gegenden des Landes, die man als „fly-over country“ in 
der Regel nur von ganz weit oben kennenlernt, wenn man mal was an 
der Westküste zu erledigen hat, dort verschenken die Gesetzeshüter an-
lässlich von Kommunions- und Konfirmationsfesten den Konfirmanden 
bzw. Kommunionskindern einen Gutschein für den Fall, dass sie sich 
eben mal nicht wie Kommunionskinder benehmen und bereits Straf-
mündigkeit erreicht haben. Kleinere Ladendiebstähle, Fahren ohne Füh-
rerschein, Zulassung und TÜV, Vollrausch oder Kiffen unter 21 Jahre, 
alle diese pubertätsaffinen Dinge müssen im Premierenfall nicht vor dem 
Kadi landen, sondern können bereits auf Polizeiwachen gegen Vorlage 
einer Get Out of Jail Free Card unter den Teppich gekehrt werden.

   Nun ist allerdings auch in den wilderen Teilen des 
Mittleren Westens die pubertäre Delinquenz nicht annähernd so hoch 
wie das Bedürfnis nach Kommunion und Konfirmation und so landeten 
bis kurz vor Etsy die allermeisten dieser Karten in den Krims-Krams-
Kästen und wurden dort vergessen. Durch Etsy, der Webseite für alles 
Selbstgebastelte, kamen dann einige Karten wieder in den Handel und 
sei es auch als bloße Anlässe zur Herstellung und Vermarktung gestrick-
ter oder gehäkelter Rahmen für Urkunden oder ähnlich bedeutungs-
schwere Schriftstücke. Einen richtigen Run auf die Karte, diesmal auf 
Ebay, setzte dann in der Schlussphase der Präsidentschaft von Donald 
Trump ein. Nach der verlorenen Wahl im November lotete er nämlich 
die Grenzen des sog. Presidential Pardon, also seiner Macht zur Begnadi-
gung, aus. Gnade erfahren kann landläufiger Ansicht eigentlich nur der, 
der was ausgefressen hat und dafür rechtskräftig verurteilt worden ist. 
Aber was ist bei Trump schon landläufig? So versuchte er im Schlussspurt 
seiner Präsidentschaft auch vorsorgliche Begnadigungen, Eigen-Begna-
digungen und vorsorgliche Eigenbegnadigungen, ganz so, als sei er bei 
einer Partie Monopoly für die Verteilung der Get Out of Jail Free-Karten 
zuständig. Je geringer die Aussichten auf eine erfolgreiche gerichtliche 
Anfechtung der Wahlergebnisse vom 3. November wurden, desto ver-
zweifelter wurden nicht nur die Versuche des Trump’schen Legal Teams 
um Staranwalt Rudi Giuliani, sondern auch die der Trägerinnen und 
Träger der roten MAGA-Kappen. In Versammlungen wurden wilde Re-
den, Faust- und Schnellfeuerwaffen geschwungen. Es wurde von Revo-
lution und Bürgerkrieg fabuliert und wie deutsche Revolutionärinnen 
und Revolutionäre im 19. Jahrhundert vor ihren Revolutionen immer 
noch Bahnsteigkarten lösen wollten, so wollten sich auch die MAGA-
Rebellen vor dem Sturm auf das Kapitol mit Get Out of Jail Free-Karten 
eindecken. Man kann ja nie wissen. Den Chef vonz Ganze mit einem 
vorsorglichen Begnadigungsersuchen zu behelligen, dazu fehlten, so die 
Einsicht in den Köpfen unter den MAGA-Kappen, realistischerweise die 
Erfolgsaussichten. Nun sind nach den Ereignissen vom 6. Januar gera-
de die Ermittlungsbehörden mit der Frage befasst, ob die nun häufiger 
gezückten Karten tatsächlich vor einer Strafverfolgung immunisieren 
können oder eher nicht. 

 Die Staatsanwaltschaften sind von Letzterem überzeugt und 
in ersten gerichtlichen Anhörungen schienen auch Richterinnen und 
Richter wenig geneigt, dem eigentlich nur bei Monopoly kodifizierten 
Brauch irgendeine Rechtsverbindlichkeit zuzusprechen. Zu sehr röche es 
als ein Privileg für Weiße aus dem Mund, denn Afro-Amerikanern oder 
Hispanics hätten solche Karten wohl noch niemals weitergeholfen. Bei 
der juristischen Aufarbeitung der Black Lives Matter-Proteste im vergan-
genen Sommer wären selbst Weiße seinerzeit von Gerichten nur müde 
belächelt, aber streng verurteilt worden. Für das Ausflecken geringfü-
gigen Ordnungswidrigkeiten (regulatory offenses) hätte es vielleicht 
noch gereicht, aber schon bei den misdemeanors, die im Sommer zur 
Verhandlung standen, wollte man nicht mehr beide Augen zudrücken. 
Ein wenig Hoffnung können die Idioten vom 6. Januar allerdings noch 
haben, denn ein Bundesgericht in Washington hat jüngst entschieden, 
dass nicht nur Hunde als sog. Service Animals mit auf Flugreisen genom-
men werden dürfen, sondern weiterhin auch Miniatur-Pferde. Schweine 
sind allerdings künftig ausgeschlossen, entsprechendes Getöse vernimmt 
die Welt derzeit auf Ebay.



 ITALIEN 11

W u p p e r t a l  –  D u  S h i t h o l e  C i t y …
v o n  J a s m i n a  K a

 ...fehlst mir! Ja, ich weiß, romantisch kann ich. Aber du kennst 
mich. Ich kenne dich. Du weißt, dass du hässlich bist. Deshalb passen 
wir beide auch so gut zusammen. Wir machen uns nichts aus Äußerlich-
keiten. Wir versuchen gar nicht erst einen guten Eindruck zu hinterlas-
sen. Uns ist egal, was andere über uns denken! Hier in Köln, wo ich jetzt 
lebe, ist das anders. Die rheinische Frohnatur, der Kölsche Habitus, ist 
stets positiv. Sagt man den Kölner*innen, ihre Stadt sei hässlich, trifft 
sie das bis ins Herz. In Wuppertal hat man kein Herz. Zumindest nicht 
für triviale Dinge wie Heimatkult. In Wuppertal ist man da, bleibt da. 
Sitze ich in Köln in einem Café, damals vor Covid, dann ist frau nicht 
lang allein. Und auch abends in der Bar kommt irgendeine angesoffe-
ne Clownsnase und fragt dich, offenkundig interessiert an seinem Ge-
genüber, wies´ denn geht! Krank! In Wuppertal heißt die Bar Kneipe 
und niemand gibt einen Fick auf dich. Nicht mal die Kellner*innen. 
Du kannst Stammkund*in sein: Man wird dich trotzdem nicht kennen. 
Nicht kennen wollen! In Köln bist du einmal als Fremde auf eine Party 
eingeladen und du kommst zukünftig nicht mehr aus dem Feiern raus, 
weil die Freundin eines Freundes, dessen Onkel seinem Versicherungs-
vertreter erzählt hat, dass er dich von einer Party kennt und du unbe-
dingt auch auf die VIP Liste der Jubiläumsfeier der Goldmitglieder, die 
eine Rechtschutzversicherung extra Plus bei ihm abgeschlossen haben, 
gehörst. In Wuppertal habe ich Freund*innen, die ich seit über zwanzig 
Jahren kenne und trotzdem gehen wir, ohne einen Gruß zu erwidern, an-
einander vorbei, wenn wir pissige Laune haben. Niemand ist da böse. So 
sind wir. Wir passen uns unserer Umgebung, Wuppertal, einfach ohne 
großes Tamtam an. Wetter kacke – Laune kacke. Wetter gut – zu heiß 
für Höflichkeit. Nie käme uns nur in den Sinn, gute Laune zu heucheln. 
Wir grüßen nicht mal Freund*innen, während die Kölner*innen Wild-
fremde ungeniert bützen!
 Das macht mir schlechte Laune. Ich will meine schlechte Lau-
ne wieder offenkundig zur Schau tragen. In Wuppertal. Da wo ich her-
komm. Da, wo ich hingehör. Da, wo ich hässlich sein und mich dabei 
schön fühlen darf!
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 Rost

 Es war einmal ein stolzer Stahl
 der glänzte sehr verwegen
 Kam Zeit, kam Rat, kam Regen
 da konnte ich mein Hobby pflegen
 und er saß in der Falle
 ging bald denselben Weg wie alle
 mir ergebenen Metalle
 Ganz langsam fing ich an zu fressen
 Der Glanz war irgendwann
 vergessen
 Falk Andreas

W a s  i M  L o C K D o W n  f a s t  u n t e r G e G a n G e n  W ä r e
•••BSSSSSSSSSSSSSSS: Der Rüstungskonzern Rheinmetall hat von der Bun-
deswehr einen millionenschweren Entwicklungsauftrag für eine Laserwaffe 
erhalten. Angesichts der veralteten Ausrüstung der Truppe wird es sich wohl 
um ein Lichtschwert handeln +++ KEIN EINZELFALL: Nach dem mysteriösen 
Monolithenfund im US-Bundesstaat Utah Mitte November letzten Jahres 
sind weltweit immer mehr dieser Objekte aufgetaucht. Inzwischen ermit-
telt vielerorts die Polyzei +++ MADE IN UK: Der britische Thronfolger Prinz 
Charles ist unter die Modedesigner gegangen. Bei der Präsentation seiner 
„The Modern Artisan“-Kollektion gab er sich gewohnt royal. Die Windsor-
knötchen nach der ersten Wäsche des feinen Wollzwirns gehörten mit zum 
Konzept +++ AUSGEFUNKT: Die Entlassung eines Polizeischülers, der im 
Unterricht beim Üben des Funkalphabets den Nachnamen Jung mit „Jude, 
Untermensch, Nazi“ und „Gaskammer“ bzw. „Genozid“ durchgegeben hat-
te, wurde nun vom Oberverwaltungsgericht Berlin-Brandenburg für rechts-
kräftig erklärt. Die Richter nahmen ihm seine „Endlösung, Nahkampfspange, 
Treblinka, Schutzstaffel, Corona-Diktatur, Himmler, Umvolkung, Lagerkom-
mandant, Dachau, Itzig, Gestapo, Unternehmen Barbarossa, Napola, GröFaZ“ 
nicht ab +++ BÖHMERMUSELMANN: Ein vom türkischen Staatsoberhaupt 
Recep Tayyip Erdoğan vorgetragenes Gedicht hat eine diplomatische Krise 
zwischen dem Iran und der Türkei ausgelöst. Der deutschen Übersetzung 
zufolge lautete der erste Vers: „Sackdoof, feige und verklemmt, ist Hassan R., 
der Präsident“ +++ HAARLAND, HAIRNÁNDEZ UND CO.: Der Zentralverband 
des Deutschen Friseurhandwerks lässt kein gutes Haar an den trotz Corona-
Beschränkungen Woche für Woche frisch gestylt auflaufenden Fußballprofis 
wie Allesandro Schopf von Schalke 04, den Gladbacher Pony Jantschke und 
die Unioner Sturmfrisur Max Krause +++
Zusammengestellt von  Daniel Sibbe

i M  W i n t e r …
•••ist es eigentlich grausamer, Insekten rauszuwerfen, statt sie totzuschlagen, 
aber es fühlt sich trotzdem besser an. Vielleicht schaffen sie es ja noch durch 
Eis und Schnee bis zum nächsten Insektenhotel. Halt durch, kleine Wanze!
Valentin Witt

i n …
•••Hitchcocks Marnie hörte ich gestern den Satz: „Vater will eine Riesenparty 
geben...“, spontan dachte ich, das geht doch gerade gar nicht. 
Harry vom Hombüchel
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Ich hielt mich am Außenposten auf, um herauszufinden, weshalb 
ich dort war. Diese Frage beschäftigte mich sehr, denn es war 
nicht meine Art, irgendwo hinzureisen, schon gar nicht zum Au-
ßenposten. Also verlor ich keine Zeit mit privaten Nachforschun-
gen, sondern ging gleich zur Polizei.
„Wollen Sie Anzeige erstatten?“ wurde ich vom diensthabenden 
Offizier gefragt.
„Gott bewahre, nein!“ entfuhr es mir. „Es ist vielmehr mein drin-
gender Wunsch, den Grund für hiesige Anwesenheit zu erfahren.“
„Sprechen Sie mit Kommissar Kleb“, sagte der Offizier vom 
Dienst, „augenblicklich ist er allerdings im Außendienst. Er wur-
de heute morgen zur Blockstelle gerufen.“
Zur Blockstelle? Ich fragte mich, wie ich dorthin kommen sollte. 
Da war es mein Glück, daß genau in diesem Moment ein älterer 
Mann die Wache betrat, der von dem Offizier mit den Worten 
begrüßt wurde: „Ach, der Herr Pfarrer! Na? Wieder zurück?“ Hie-
rauf erwiderte der so Angeredete, er habe den Ausflug genossen, 
und pries die Vorzüge des dazu benutzten Kraftwagens, den er im 
übrigen nun wieder zurückbringe.
„Der Eigentümer ist bereits abgereist“, lautete der Kommentar 
des Diensthabenden. Ich mischte mich ein und machte den Vor-
schlag, der Herr Pfarrer könne mich, wenn der Wagen nicht sofort 
von seinem Besitzer gebraucht würde, doch damit zur Blockstelle 
chauffieren. Indem er mich scharf fixierte, entschied der Offizier: 
„Na gut, meinetwegen.“ Wer von uns sich mehr freute, der Pfarrer 
oder ich, kann ich nicht sagen. Jedenfalls waren wir beide wenig 

später auf dem Weg zur Blockstelle. Während der gesamten Fahrt 
sprach mein Chauffeur von einer „neuen Marienverordnung“, so 
daß ich froh war, endlich an der Blockstelle aussteigen zu können. 
Ich ließ mir von der Tochter des Blockwärters zeigen, wo Kom-
missar Kleb war. Er nahm gerade einen Fall auf.
„Guten Tag“, sprach ich den Kommissar an. „Glauben Sie, dieser 
Fall hat etwas mit meinem Hiersein zu tun?“
„Wer weiß?“ erwiderte er. „Möglich ist alles.“
„Hören Sie, Kleb“, fuhr ich fort, „ich muss unbedingt wissen, 
weshalb ich hier bin. Finden Sie es heraus.“
„Das wird nicht ganz leicht sein“, meinte Kleb.

D i e  a b g e s c h l o s s e n e  K r i m i n a l g e s c h i c h t e  v o n  E u g e n  E g n e r
S c h w i e r i g e r  F a l l
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 S i b b e s  S e r m o n 

F R I E D R IC H S T R A SS E  52, 
4 2105  W U P P E R T A L

E-MAIL: K.HARDENBURG@WEB.DE • TEL: 0202 372 900 58

ÖFFNUNGSZEITEN: MO.-FR.10-18:30 UHR / SA.10-16 UHR

wwr Rektwwww

WUP
PER

TAL

20

TRAU‘ MICH!

ICH

 ITALIEN-Shirt 2020

DAS HOFFNUNGS-TSHIRT

20 Euro, 
6-farbiger Siebdruck
auf schwarz, 
S L M XL XXL

Verkauf:
Glücksbuchladen
Friedrichstr. 52
42105 Wuppertal
Tel. 0202/372 900 58

Redaktionsbüro-Fensterverkauf
Völklinger Str. 3
42285 Wuppertal
(nach telefonischer Absprache
Tel. 0170 9648681)

a B G e L e h n t e  V o r s C h L ä G e  f Ü r  p u n K r o C K s o n G s

• Der Gesellschaft ist es zu verdanken, dass ich so eine erfolgreiche bürgerli-
che Existenz aufgebaut habe (unbekannt)
• Deutschland ist wichtiger als mein Skateboard (Errorgruppe)
• London financial district calling (The Culture Clash)
• The Kids are aufstiegsorientiert (The aufstiegsorientierte Offspring)
• Eichstätt Jesus (Good Religion)
• Heute hier, morgen Eigenheim auf Pump in der Pampa (Wader/Slime/Invest-
mentpunk)
Dominik Mauer
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

m o v i m i e n t o  i m  F e B R U A R  2 0 2 1 : 

´

F o R t l A U F e n d e  k U R s e :
t A n z i m p R o v i s A t i o n , 
t A n z  U n d  w A c h s t U m ,

t A n z ,  A U s d R U c k  U n d  h e i l U n g , 
k i n ä s t h e t i s c h e  k ö R p e R A R B e i t

s c h A U s p i e l t R A i n i n g 

alle weiteren informationen:
www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R P E R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

?  f r a G e n  a n  i t a L i e n  ?  !  a n t W o r t e n  V o n  i t a L i e n  !

? Nachdem ich den obigen Artikel des berliner Sinologen Diedelichs-Diede-
lichs gelesen habe, stellt sich mir die Frage: Hat nicht schon Konfuzius gesagt 
„Het kütt wie het kütt?“ ?
! Ja schon, aber et hätt noch ewwer jutjejangen !
Danke ITALIEN, irgendwie schwante mir was....

H e t  k ü t t  w i e  h e t  k ü t t  . . .

 Ach, was waren das doch für nette Zeiten, als Corona nur eine 
kubanische Zigarre oder ein mexikanisches Bier war. Damit hätte Mann 
sich im Glasbierfachgeschäft doch noch wunderbar arrangieren können 
und dabei über amerikanische Städte gleichen Namens philosophieren 
– auch wenn eine echte Freundschaft wohl eher nicht daraus geworden 
wäre. Aber aus! Schluss! Sense! Seit Corona auch noch ein chinesischer 
Virus werden wollte, ist alles anders: Das Glasbierfachgeschäft dicht, 
sein munteres Völkchen weitgehend in den Lockdown verbannt. Und 
Flaschenbier macht auf Dauer niemanden so wirklich glücklich.
 Sabine S. aus Lichterfelde etwa wird es in ihrer Wohnung im-
mer enger. Und so macht sie sich so dann und wann aus ihrem eins-
temalen Zonenrandbezirk in den Kreuzberger Hotspot auf, auch wenn 
hier nahezu alles down geshutet ist. Sogar die Entfernung hat sie schon 
berechnet, um nicht gegen irgendwelche stets variablen Verordnungen 
zu verstoßen. Auf 11 Kilometer ist sie dabei gekommen; also alles regel-
konform. Mit den restlichen vier käme sie sogar noch bis nach Fried-
richshain oder  Mitte.
 Jutta B. ist da weniger optimistisch und berechnet ihre pan-
demischen Haftbedingungen auf mindestens bis Ostern. Gelegentlich 
bekommt sie daher mit dem Hauptstadtkorrespondenten von ITALIEN, 
dem nicht-zertifizierten Seuchenanzeiger, einen Bewährungshelfer bei-
geordnet. 
 Susanne „Suse“ N. ist dagegen eigentlich recht zufrieden. Sie 
hofft auf Homeoffice „bis zur Rente“. Nur ihren Laptop positioniert sie 
hin und wieder in einem anderen Zimmer, „damit ich mal ńe andere 
Perspektive hab“. Immerhin ist sie auf gutem Weg für ihren Plan, ein 
Jahr hat sie nun  ja schon geschafft. 
 Und auch die vierjährige Johanna „Jojo“ H., die immer mun-
ter und guten Mutes zum ITALIEN-Redaktionsfenster herein winkt, 
scheint sich um ihre verbarrikadierte Kita nicht sonderlich zu sorgen. 
Mama Nora fragen wir jetzt mal besser nicht dazu.
 Was auf den ersten Blick durchaus verständlich erscheint, ist 
bei einem Blick in den „Glücksatlas“ hingegen höchst verwirrend. Laut 
diesem Ranking, dass das Institut für Demoskopie Allensbach seit 1984 
regelmäßig bei rund 6.000 Menschen ab 16 Jahren zusammenfragt, sind 
die Berliner und Brandenburger nämlich die unglücklichsten Bundes-
bürger; nur noch getoppt durch Mecklenburg-Vorpommern. Und an der 
Sache scheint ja tatsächlich was dran zu sein. Was man sich hier so Tag 
um Tag in den Rundfunksendern alles anhören und -sehen muss, grenzt 
so dann und wann schon ans Unterirdische.  
 Doch während die Berlinerinnen „Suse“ N. und „Jojo“ H. 
fröhlich Hoppsassa spielen, sind die gebürtige Niedersächsin Sabine S. 
und die Hessin Jutta B. schwer  betrübt. Eigentlich müsste  es doch eher 
umgekehrt sein – oder wie oder was? 
 Dabei gibt es doch auch in der Pandemie durchaus Glücks-
momente. Die beginnen bereits bei der Sprache: Lockdown, Shutdown, 
Homeoffice und wie sie sonst noch alle heißen. Ach, was hat die deutsche 
Sprache plötzlich doch für schöne neue Worte. Und dann der tägliche 
Karneval der Maskenpflicht. Unterdessen erkennt man die Leute ja auch 
schon mit ihrem Lappen vor´m Maul. (Gar keine gute Nachricht für 
Bank- und andere Räuber). Nee wat war det schön, als die Backstuben-
maus Gabriele „Gabi“ W. den Hauptstadtkorrespondenten am Bäckerei-
stand in der Markthalle nach kurzem Zögern lachend mit den Worten 
begrüßte: „Ach, Du bist das Otto. Na, dann weiß ich ja schon.“ 
 Also beachtet stets die Bergische Weisheit: „Het kütt wie het 
kütt un het hätt noch ewwer jutjejangen“.




